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Tagungseröffnung und Festvortrag

Die Jahrestagung in Oldenburg wurde am 10. Sep-
tember 2018 von Iris Reimann, der Vorsitzenden der 
AGMB, eröffnet. Den anschließenden Grußworten von 
Jörg Stahlmann, dem Vizepräsidenten für Verwaltung 
und Finanzen der Universität Oldenburg, und Heike 
Andermann, der kommissarischen Leiterin des Biblio-
theks- und Informationssystems der Universität Olden-
burg, folgten zwei lokale Beiträge.

Unter dem Titel »6 Jahre European Medical School 
Oldenburg-Groningen: offen für neue Wege im Medi-
zinstudium« wurde von Kirsten Gehlhar, der Leiterin 
des Studiendekanats der 2012 gegründeten Fakultät für 
Medizin und Gesundheitswissenschaften der Universi-
tät Oldenburg – die European Medical School Olden-
burg-Groningen (EMS), ein deutsch-niederländisches 
Kooperationsprojekt der Universitäten Oldenburg und 
Groningen – vorgestellt. Derzeit gibt es pro Jahr 40  
Studienanfängerinnen und -anfänger, wobei deren Zahl 
in den kommenden Jahren auf zirka 150 erhöht werden 
soll. Ziel der EMS ist es, mit dem Modellstudiengang 
Humanmedizin neue Wege in der ärztlichen Ausbildung 
zu beschreiten. Dabei ist die Entwicklung eines länder
übergreifenden, praxisorientierten und forschungsba-
sierten Lehrkonzeptes einzigartig in Europa.5 

In seinem Festvortrag »Krankheit und Erkenntnis –  
Überlegungen nach Karl Jaspers« erläuterte Matthias 

Bormuth, Inhaber der Heisenberg-Professur für Ver
gleichende Ideengeschichte am Institut für Philosophie 
der Universität Oldenburg, wie Krankheiten positive 
Auswirkungen auf das menschliche Erkenntnisvermö-
gen haben können. Der promovierte Mediziner Karl Jas-
pers (1883–1969) beschäftigte sich im Laufe seiner Kar-
riere zunehmend mit philosophischen Fragen. Mit dem 
Lehrbuch der »Allgemeinen Psychopathologie« konnte 
er sich 1913 im Fach Psychologie an der Universität 
Heidelberg habilitieren. Jaspers machte die Krankhei-
ten bedeutender Künstler und Denker, wie Hölderlin, 
van Gogh, Strindberg, Nietzsche oder Max Weber, zum 
Thema seiner Forschungen. Am Beispiel von Weber und 
dessen pathografischem Denken wurde von Jaspers he-
rausgearbeitet, welche Auswirkungen Krankheiten auf 
das geistige Werk von kreativen oder wissenschaftlich 
tätigen Menschen haben können. Demnach kann der 
zugespitzte und randständige Blick des Kranken auf die 
Gesellschaft in vielen Fällen positive Auswirkungen auf 
das menschliche Erkenntnisvermögen mit sich bringen.

150 Medizinbibliothekarinnen und Medizin-
bibliothekare sowie Vertreterinnen und 

Vertreter von Firmen folgten der Einladung der Ar-
beitsgemeinschaft für Medizinisches Bibliothekswesen 
(AGMB) nach Oldenburg, einer 167.000 Einwohne-
rinnen und Einwohner zählenden kreisfreien Stadt in 
Niedersachsen. Lokale Gastgeberin war die Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg, die 1973 gegründet 
wurde und über 15.000 Studierende betreut.

Der Programmschwerpunkt der Tagung, die dem 
Motto »Medizinbibliotheken: offen und innovativ aus 
Tradition« gewidmet war, lag auf Beiträgen zu For-
schungsinformation, Open Access, Urheberrecht und 
Qualitätsmanagement. Weitere wichtige Themen wa
ren die jüngste Entwicklung bei ZB MED – Informati-
onszentrum Lebenswissenschaften, Darstellungen über 
Open Access, Medizinbibliotheken in den Niederlan-
den sowie Aufgaben und Angebote der European Asso-
ciation for Health Information and Libraries (EAHIL).

Wie in früheren Jahren wurden die Abstracts der 
Vorträge vorab auf der Open-Access-Plattform Ger-
man Medical Science veröffentlicht.1 Ergänzend dazu 
sind auch viele der Präsentationen der Vorträge, die im 
Plenum bzw. in den Arbeitskreisen präsentiert worden 
sind, über die Website der AGMB2 zugänglich; ausge-
wählte Vorträge wurden als Fachbeiträge in »GMS Me-
dizin – Bibliothek – Information« veröffentlicht.3

Die AGMB-Jahrestagung in Oldenburg, die im Hör
saalzentrum der Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg abgehalten wurde, bot ein vielfältiges Programm, 
bestehend aus zehn Vorträgen im Plenum, den Sitzun-
gen der AGMB-Arbeitskreise, acht Treffpunkten, fünf 
Kurzvorträgen, einer Poster Session, sowie einer be-
gleitenden Firmenausstellung, an der sich 19 Firmen 
beteiligt haben, und zehn Product Reviews, in denen 
Anbieter einem interessierten und fachkundigen Publi-
kum ihre neuesten Produkte und Services präsentieren 
konnten.4

Fortbildungsworkshop

Bereits vor der Tagung wurde von Oliver Obst der 
Fortbildungsworkshop »Humor in der Bibliothek« mit 
der Zielsetzung angeboten, das Thema »Konfliktträch-
tige Situationen zwischen Benutzerinnen und Benutzern 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern« spielerisch 
mit den Methoden des Clowns- und Improvisations
theaters zu bearbeiten. 

»Medizinbibliotheken: offen und innovativ aus Tradition« 
Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft für Medizinisches Bibliothekswesen (AGMB)  
vom 10. bis 12. September 2018 in Oldenburg
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Wissenschaftsforschung GmbH (DZHW) in Berlin 
wurde ein Helpdesk eingerichtet, um die Implementie-
rung des »Kerndatensatzes Forschung« zu unterstützen. 
Thiedig informierte über Struktur, Inhalte und Erfas-
sungsanforderungen des »Kerndatensatzes Forschung«, 
über dessen Einführungsprozess sowie über den Prozess 
der Standardisierung und berichtete über aktuelle Ent-
wicklungen beim Aufbau von integrierten Forschungs-
informationssystemen. Er wies darauf hin, dass auch Bi-
bliotheken eine wichtige Rolle bei der Implementierung 
und Etablierung dieser neuen Thematik übernehmen 
können. 

Alexander Wagner (Hamburg) informierte über aktu-
elle Entwicklungen bei der »APC-Verwaltung im insti-
tutionellen Repositorium«. Article Processing Charges 
(APC) sind an vielen Hochschulen und Forschungsein-
richtungen mit der zuletzt deutlich gestiegenen Akzep-
tanz von Gold-Open-Access-Publikationen zu einem 
Thema geworden, dem zunehmend Aufmerksamkeit ge- 
widmet wird. Neben der Administration dieser Gebüh- 
ren hat sich als weiteres wichtiges Ziel die Sichtbarma-
chung von Publikationen, für die von der jeweiligen 
Institution bezahlt wurde, zumeist in einem institutio-
nellen Repositorium herausgebildet. Wichtige Syner-
gien können durch die Entwicklung eines optimierten 
gemeinsamen Workflows für die APC-Administration 
und die effiziente Bereitstellung bibliografischer Daten 
von Zweitpublikationen in einem Repositorium ge
schöpft werden. Im Vortrag wurden Entwicklungen  
und aktuelle Projekte auf diesem Gebiet (insbesondere 
JOIN7) dargestellt. Wesentliche Verbesserungen brin-
gen die Entwicklung und Nutzung von standardisierten 
Schnittstellen (z. B. OAI-PMH) und die Möglichkeit ei-
ner automatisierten Datenlieferung (etwa an OpenAPC) 
mit sich. 

Über »Neuerungen im Urheberrecht für Bibliothe-
ken« berichtete Michael Ernst (Göttingen). Mit 1. März 
2018 trat das »Gesetz zur Angleichung des Urheber- 
rechts an die aktuellen Erfordernisse der Wissensge-
sellschaft – Urheberrechts-Wissensgesellschafts-Gesetz –  
UrhWissG«8 in Kraft; seither haben sich aus § 60e neue 
Handlungsmöglichkeiten für Bibliotheken ergeben. Die 
präsentierten Praxisbeispiele erstreckten sich von der 
Befugnis für Bibliotheken, Vervielfältigungsstücke zu 
verleihen, wenn das Werkoriginal zerstört wurde, über 
das Thema der elektronischen Leseplätze innerhalb der 
Räume der Bibliothek, an denen bis zu 10 % eines digi-
talisierten Werkes aus dem Bibliotheksbestand zu nicht 
kommerziellen Zwecken genutzt werden darf, bis zu 
den Neuerungen für Fernleihe und Kopienversand auf 
Einzelbestellung sowie zu Fragen betreffend der pau-
schalen Vergütung. 

Vertieft wurden einzelne Aspekte der Urheberrechts-
thematik im anschließenden Vortrag von Mark Homann  
(Berlin) zum Thema »Umsetzung des UrhWissG bei su-
bito: Ein kurzer Blick in den Maschinenraum«. Weil das 

AGMB-Arbeitskreise und AGMB-Mitglieder-
versammlungen

Die an die Eröffnung anschließenden Veranstaltun-
gen des ersten Tages standen ausschließlich für Mitglie-
der der AGMB offen. 

Im Arbeitskreis der Krankenhausbibliotheken, gelei-
tet von Christian Vogel (Linz), wurde eine breite The-
menpalette – von Berufsbild und Perspektiven für Kran-
kenhausbibliotheken über Wissensmanagement und 
Zertifizierung gemäß ISO 9001 bis zu Krankenhauskon-
sortien – erörtert. Ein ebenso weites Themenfeld – vom 
Urheberwissenschaftsgesetz (UrhWissG) über die Li-
zenzierung von AMBOSS und dem Lizenzmodell von 
LWW bis zu Status und Perspektiven der DEAL-Ver-
handlungen mit Elsevier, Springer und Wiley – wurde 
im Arbeitskreis der Medizinbibliotheken an Hochschu-
len unter der Leitung von Oliver Weiner (Kiel) einge-
hend diskutiert.

Anschließend stand die Mitgliederversammlung der 
AGMB auf der Agenda, die von Iris Reimann moderiert 
wurde. Nach dem Tätigkeitsbericht und dem Kassenbe-
richt erfolgte die einstimmige Entlastung des AGMB-
Vorstandes. Anschließend berichtete Bruno Bauer, Chef- 
redakteur von »GMS Medizin – Bibliothek – Informa-
tion«, über den Sachstand und die geplante Erweiterung 
des Editorial Boards der von der AGMB herausgegebe-
nen Zeitschrift. 

Zuletzt wurde der große Teilnehmerrückgang bei der 
aktuellen AGMB-Jahrestagung im Vergleich zu Teilneh-
merzahlen der Vorjahre erörtert. Konstatiert wurde ein 
parallel dazu feststellbarer Rückgang an Mitgliedern in 
den Arbeitskreisen für Pharmabibliotheken und Kran-
kenhausbibliotheken. Eine Möglichkeit zur Kompensa-
tion könnte in einer forcierten Bewerbung der AGMB 
an Bibliotheken im gesundheitswissenschaftlichen Be-
reich bestehen, der in der Zahl der Ausbildungsstätten, 
aber auch in der Zahl der Studierenden in jüngster Zeit 
einen enormen Aufschwung zu verzeichnen hat. 

Fachvorträge

Eröffnet wurde das Vortragsprogramm am 11. Sep-
tember 2018 von Christoph Thiedig (Berlin), der zum 
Thema »Der Kerndatensatz Forschung: Struktur, Inhalte  
und Anwendung« sprach. Der Wissenschaftsrat veröf-
fentlichte 2013 »Empfehlungen für einen Kerndatensatz 
Forschung«, um die Standardisierung von Forschungs-
informationen im deutschen Wissenschaftssystem wei-
terzuentwickeln.6 Das Konzept baut nicht auf einem 
zentralen Datensatz auf, sondern Aggregatdaten sollen 
dezentral vorgehalten werden, und im Sinn der Da-
tensparsamkeit liegt der Fokus nur auf einem »Kern«  
an Forschungsinformationen. Der »Kerndatensatz For- 
schung« umfasst die Bereiche Beschäftigte, Nachwuchs-
förderung, Drittmittel und Finanzen, Patente und Aus-
gründungen, Publikationen und Forschungsinfrastruk-
turen. Am Deutschen Zentrum für Hochschul- und 

https://doi.org/10.3196/186429501966253 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.3196/186429501966253
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


ZfBB 66 2/2019 89Berichte

dam, Groningen, Leiden, Maastricht, Nijmegen, Rot-
terdam und Utrecht etabliert, deren Vertreterinnen und 
Vertreter sich vierteljährlich zum Informations- und Er-
fahrungsaustausch treffen. Themenschwerpunkte sind 
Lizenzangebote für medizinische Informationsquellen 
sowie neue Services für Forschung und Lehre. In Zu-
kunft werden Themen wie Open Science und Open 
Access noch stärker auf der Agenda von CAMBIN  
stehen.10

Ein weiteres Schlaglicht auf die Situation in den Nie-
derlanden wurde von Lieuwe Kool (Amsterdam) ge-
worfen, der über die Entwicklungen zu »Open Access 
in the Netherlands« berichtete. Vom Ministerium für 
Unterricht und Wissenschaft, den 13 Universitäten und 
den Forschungsförderungseinrichtungen wurde 2016 
das Ziel vorgegeben, dass bis 2020 alle wissenschaftli-
chen Publikationen in den Niederlanden Open Access 
erscheinen sollen, nach Möglichkeit als Gold-Open-
Access-Publikationen. Derzeit liegt der Fokus noch auf 
hybridem Open Access, wofür etwa das Modell von 
Springer anzuführen ist; der Offsetting Deal bedeutet 
100 % Zugriff auf die Springer-Zeitschriften und 100 % 
Open-Access-Publikationsmöglichkeit in den Springer-
Zeitschriften. Insgesamt wurden 2017 bei zehn großen 
Verlagen 6.293 Open-Access-Artikel von niederländi-
schen Forscherinnen und Forschern publiziert, darun-
ter 2.073 bei Springer, 795 bei Elsevier, 737 bei Wiley. 
Um die weitere Open-Access-Entwicklung in den Nie
derlanden besser steuern zu können, sind vollständi- 
ge Publikationsdaten erforderlich. Eine weitere wich- 
tige Frage betrifft die Finanzierung von Open Access. 
Insbesondere wird zu entscheiden sein, was eine faire 
APC ist. 

Den internationalen Vortragsteil beendete Maurella  

Della Seta (Rom), die zum Thema »Medical libraries 
of the future in a European perspective: the activities of 
EAHIL (European Association for Health Information 
and Libraries)« sprach. Die Gründung der EAHIL11 er-
folgte 1987 in Brüssel; seither wurden 15 Konferenzen 
und neun Workshops veranstaltet. Die EAHIL zählt 
derzeit ca. 1.900 Mitglieder, die sich auf 64 Länder ver-
teilen. Eine besonders wichtige Arbeit wird in den sechs 
EAHIL-Arbeitsgruppen geleistet (Training, Education  
and Development Group, Evaluation and Metrics Group,  
Public Health Information Group, Pharmaceutical In-
formation Group, MeSH Information Group, European 
Veterinary Libraries Group). Als ein weiteres Infor
mationsangebot wird von der EAHIL die Zeitschrift 
»JEAHIL« (»Journal of the European Association for 
Health Information and Libraries«) herausgegeben, 
das vierteljährlich erscheint und kostenlos – auch von 
Nichtmitgliedern der EAHIL – über das Internet aufge-
rufen werden kann.11 

Im letzten Vortrag des Tagungsprogramms berich-
teten Gabriele Herrmann-Krotz und Konrad Förstner 
(Köln / Bonn) unter dem Titel »Quo vadis ZB MED –  

Urheberrechts-Wissensgesellschafts-Gesetz auch eine  
sehr starke Veränderung der Rahmenbedingungen für  
die Dokumentenlieferung mit sich gebracht hat, muss-
ten auch subito9 und seine Services an die neuen Ge-
gebenheiten angepasst werden. § 60e des UrhWissG 
berechtigt Bibliotheken auf Einzelbestellungen von 
Nutzerinnen und Nutzern zu nicht kommerziellen 
Zwecken Vervielfältigungen von bis zu 10 % eines er-
schienenen Werkes sowie einzelne Beiträge, die in 
Fachzeitschriften oder wissenschaftlichen Zeitschriften  
erschienen sind, zu liefern, dennoch sind weiterhin Li-
zenzmodelle erforderlich, um kommerzielle und inter-
nationale Kundinnen und Kunden weiterbeliefern zu 
können. Wie von Homann, dem Geschäftsführer von 
»subito. Dokumente aus Bibliotheken e.V.«, ausgeführt 
wurde, lag die besondere Herausforderung in einer 
rechtskonformen Umsetzung des neuen Gesetzes, weil 
viele Aspekte einen großen Interpretationsspielraum 
ermöglichen. Grundsätzlich ist festzuhalten, dass das 
UrhWissG subito vor Herausforderungen stellt, die 
noch zu bewältigen sind, aber auch Chancen für die Do-
kumentenlieferung mit sich bringt, die es zu nutzen gilt. 

Fortgesetzt wurde das Tagungsprogramm am 12. Sep- 
tember 2018 mit einem Vortrag von Bruno Bauer (Wien) 
zum Thema »Sieben Jahre kontinuierlicher Verbesse
rungsprozess gemäß DIN EN ISO 9001: ein Erfahrungs
bericht über die erfolgreiche Nutzung dieses Quali
tätsmanagement-Systems an der Universitätsbibliothek 
der Medizinischen Universität Wien«. In diesem Vortrag 
wurde über Planung, Aufbau und Etablierung sowie 
Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements an der 
Universitätsbibliothek der Medizinischen Universität 
Wien berichtet. Thematisiert wurden auch Ablauf der 
internen und externen Audits im Rahmen des Zertifi-
zierungsverfahrens sowie Aufwand und Nutzen des 
bereits seit 2012 betriebenen kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozesses. Die Befürchtung, dass die Orientierung 
auf prozessorientiertes Handeln Innovationen hemmen 
könnten, hat sich als unbegründet herausgestellt. Viel-
mehr bildeten die etablierten Prozesse eine gute Basis 
bei der Neu- und Weiterentwicklung von Services und 
deren Qualitätssicherung, wie etwa bei der Umstellung 
des Zeitschriftenbezugs auf E-Only (2012/2013), bei der 
Beteiligung an Projekten zu Forschungsdatenmanage-
ment (seit 2014) und Open Access (seit 2017), beim Auf-
bau eines Repositoriums (2016/2017) und der Etablie-
rung eines Workflows für E-Hochschulschriften (2017) 
sowie bei der Einführung eines neuen Bibliothekssys-
tems (2018) an der größten österreichischen medizini-
schen Fachbibliothek unter Beweis gestellt wurde.

Unter dem Titel »CAMBIN meets AGMB« berich
tete Loes Hazes (Amsterdam) über das medizinische Bi-
bliothekswesen in den Niederlanden. CAMBIN steht 
für »Convent van Academische Medische Bibliotheken 
in Nederland« und wurde als Kooperationsplattform 
für acht akademische Medizinbibliotheken in Amster-
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Schweizer, Mainz), »Das ›ZB MED-Knowledge En
vironment‹ oder wie man Daten effektiv nutzt« (Chris-
toph Poley, Köln). Bemerkenswert, weil besonders hu
morvoll und satirisch angelegt, war der Kurzbeitrag 
»AGMB on Tour: Open Access made in Kasachstan« 
(Christian Vogel, Linz).

Treffpunkt AGMB

Ausschließlich Mitgliedern der AGMB vorbehalten 
war das Programmformat Treffpunkt AGMB, das im 
Rahmen der Jahrestagung in Oldenburg zu acht The-
men (jeweils ohne Wiederholung) angeboten wurde. 
Den einzigen Wermutstropfen dieses Programmpunk-
tes, der eine gute Möglichkeit bot, sich über aktuelle 
medizinbibliothekarische Fragestellungen zwanglos und 
offen auszutauschen, bildete die Tatsache, dass jeweils 
vier Treffpunkte parallel stattfanden, und man so vor 
der schweren Entscheidung stand, an welchem Angebot 
man sich beteiligen sollte.

Im Treffpunkt »Beratung zu rechtlichen Aspekten im 
Open Access. Wie weit kann sie gehen?« wurden Fra-
gen zu Zweitveröffentlichungsmöglichkeiten im Rah- 
men des Grünen Weges zu Open Access sowie zu For-
schungsdaten thematisiert. Erörtert wurden vor allem 
Fragen zu rechtlichen Aspekten, mit denen wissen-
schaftliche Bibliotheken im Hinblick auf die Open- 
Access-Beratung konfrontiert werden, und wie Bera-
tende mit möglichen Unsicherheiten, die sich aus un-
terschiedlichen Auslegungsmöglichkeiten des Urheber-
rechts ergeben, umgehen sollen (Moderation: Jasmin 
Schmitz und Ursula Arning, Köln / Bonn).

Mangels Empfehlungen für den Umgang mit veral-
teten Lehrbüchern an Medizinbibliotheken stehen viele 
vor der Frage »Aussonderung von Lehrbüchern: welche 
allgemeinen und fachspezifischen Kriterien sind sinn-
voll? Makulieren oder verschenken / verkaufen?«. Im 
gleichnamigen Treffpunkt wurden zunächst Ausson
derungskriterien erörtert (z. B. Titel, die älter als zehn 
Jahre sind, oder Titel, die in den letzten zwei Jahren 
nicht entliehen wurden). Im zweiten Teil des Treffpunk-
tes wurden Verwertungsmöglichkeiten – von verkaufen 
über verschenken bis makulieren – diskutiert (Modera
tion: Volker Braun, Mannheim).

Im Treffpunkt »LIVIVO« wurde über Innovatio-
nen und Potentiale dieses von ZB MED entwickelten 
Suchportals, das die Vorgängerportale MEDPILOT 
und GREENPILOT erfolgreich abgelöst hat, berichtet. 
Anschließend wurde besprochen, wo weiteres Verbes-
serungspotential besteht (Moderation: Christoph Poley, 
Köln / Bonn).

Der Treffpunkt »Systematische Literaturrecherche 
Light« thematisierte, ausgehend von der Problematik, 
dass viele Bibliotheken den Goldstandard der syste-
matischen Literaturrecherche aus Personalmangel oder 
mangels Verfügbarkeit von Datenbanken nicht erfüllen 
können, Lösungsansätze, welcher Mittelweg zwischen 

Ausblick auf Entwicklungen, Strategien und Zukunfts-
planungen« über den aktuellen Status und die Per
spektiven von ZB MED – Informationszentrum Le-
benswissenschaften. Ausgehend von der Evaluierung 
2016 und den damals erhobenen Stärken (digitaler und 
analoger Bestand, Open-Access-Aktivitäten, Suchpor
tal LIVIVO, Bandbreite der Lebenswissenschaften, 
qualifizierte und engagierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter) und Schwächen (insbesondere fehlende For-
schung) erläuterte Herrmann-Krotz den seither einge-
leiteten Veränderungsprozess, an dessen Ende als Ziel 
die Wiederaufnahme von ZB MED in die Leibniz- 
Gemeinschaft im Jahr 2022 steht. Im organisatorischen 
Bereich erfolgte 2018 die Berufung einer Doppel- 
spitze (wissenschaftliche Leitung und kaufmännische 
Geschäftsführung) sowie von zwei W2-Professuren an 
der Technischen Hochschule Köln bzw. an der Univer-
sität Bonn. Das neue Aufgabenspektrum von ZB MED  
wurde in folgende Programmbereiche gegliedert: Litera
turversorgung, Open Access, Forschungsdatenmanage- 
ment, Digitale Langzeitarchivierung, Informationsdienste  
sowie Anwendungsorientierte Forschung. Weitere aktu- 
elle Handlungsfelder betreffen nationale, europäische  
und internationale Kooperationen mit Akteuren der Le- 
benswissenschaften sowie die Forcierung der Dritt-
mittel-Aktivitäten von ZB MED. Für 2019 ist die 
Kommunikation eines neuen Namens geplant. Anschlie
ßend skizzierte Förstner das Forschungskonzept von  
ZB MED, deren drei neue Forschungsgruppenleiter an 
der Universität Köln, an der Technischen Hochschule 
Köln bzw. an der Universität Bonn tätig sind, und das  
folgende Forschungsthemen umfasst: Linked Open Data,  
Wissensgraphen als formalisierte Wissensquelle, Auto-
matisierte Annotation von Daten, Machine Learning, 
Text und Data Mining, Semantische Suchmaschinen, 
Entwicklung von Terminologien, Virtual Research En-
vironments sowie Software für die Integration von 
Omics-Daten zu systembiologischen Modellen. Im Pla- 
nungsstadium befinden sich auch bereits zwei Zerti- 
fikatskurse (»Data Librarian«, »Medical Librarian«), 
die voraussichtlich im Studienjahr 2019/2020 starten 
werden.

5 + 5 Minuten-Kurzvorträge

Auch in Oldenburg stellten fünf Vortragende unter  
Beweis, dass wichtige Informationen zu einem span-
nenden Thema in der nur sehr knapp bemessenen Zeit 
von fünf Minuten vermittelt werden können, zumal ja 
im Zweifelsfall von den Zuhörerinnen und Zuhörern 
fünf Minuten lang zu Details nachgefragt werden kann. 
Im Rahmen dieses sehr kurzweiligen Formates wurden 
folgende Themen präsentiert: »Datenbanknutzung für 
Auftragsrecherchen – eine tabellarische Übersicht« (Vol-
ker Braun, Mannheim), »Working Out Loud« (Nina 
Stellmann, Hamburg), »Es war einen Versuch wert … –  
Gescheiterte Projekte« (Kerstin Gimpl und Dr. Stefanus 
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Postersession & Leuchtturmprojekte

Im abschließenden Vortragsblock erfolgte auch in 
Oldenburg zunächst wieder die Prämierung der Poster. 
Zur Bewertung waren alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer eingeladen worden. Als beste Poster prämiert 
wurden »LernRaum in der UB Leipzig« (Claudia Wö-
ckel, Leipzig) und »RefHunter – Manual zur Literatur-
recherche in Fachdatenbanken« (Thomas Nordhausen, 
Halle-Wittenberg, und Julian Hirt, St. Gallen).

Auch die Preisverleihung für den von der AGMB 
jährlich veranstalteten Wettbewerb »Leuchtturmpro
jekte an Medizinbibliotheken« für das Jahr 2018 erfolg-
te im Rahmen der Schlussveranstaltung. Ausgezeichnet 
wurden die beiden Projekte »med.info.pro« (Universi-
tät Basel) und »Ein neuer Ansatz zur Integration von 
Verfügbarkeitsinformationen in Suchportalen und Dis-
covery Services« (Kooperationsprojekt von ZB MED –  
Informationszentrum Lebenswissenschaften und EZB /  
Universitätsbibliothek Regensburg).

Schlussveranstaltung

Nach der Prämierung der Poster und der Leucht-
turmprojekte 2018 dankte Iris Reimann in ihren Schluss-
worten den Firmen für die Unterstützung der Tagung 
durch ihre Teilnahme an der Firmenausstellung bzw. 
bei Product Reviews sowie allen, die sich am Programm 
in Form von Vorträgen, Kurzvorträgen, Moderationen 
von AGMB-Treffpunkten oder die Bereitstellung von 
Postern beteiligt haben. Ihren Dank richtete sie auch an 
das Ortskomitee für die engagierte Vorbereitung und 
die perfekte Ausrichtung der Tagung. Den Abschluss 
bildete eine herzliche Einladung zur Teilnahme an der 
kommenden AGMB-Jahrestagung, die von 16. bis 18. 
September 2019 an der Universität Göttingen stattfin-
den wird.

Rahmenprogramm

Bereits am 9. September 2018, dem Vorabend der 
Eröffnung der AGMB-Jahrestagung, stand ein »Come 
together« auf dem Programm, dessen Höhepunkt ein 
Bibliothekskonzert mit Klaviermusik zu vier Händen 
war, in dem ein Streifzug durch Klassik und Roman-
tik geboten wurde. Am Abend des 10. September 2018 
folgten viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Ein-
ladung der gastgebenden Einrichtung zu einem geselli-
gen Abend in die Cafeteria der Universitätsbibliothek 
Oldenburg. Traditioneller Höhepunkt des Rahmenpro-
grammes war wieder der Gesellschaftsabend, der am 
11. September 2018 in einem italienischen Lokal in der 
Innenstadt von Oldenburg stattgefunden hat. Eingelei-
tet und abgerundet wurde die AGMB-Jahrestagung in 
Oldenburg mit Führungen durch die Universitätsbi
bliothek und einem Spaziergang zur Bereichsbibliothek 
Wechloy, einer Führung durch das Haus des Hörens mit 
Hörgarten sowie einer Stadtführung mit Aspekten aus 
der Medizingeschichte Oldenburgs.

Goldstandard und keine Recherche-Service-Angebote 
gewählt werden könnte. Erörtert wurden die Entwick-
lung eines Leitfadens sowie eines Angebotes zur metho-
dischen Beratung für systematische Literaturrecherchen 
(Moderation: Stefanus Schweizer, Mainz).

Der Treffpunkt »Neues zum Open Access-Publizieren 
in GMS Medizin – Bibliothek – Information« widmete 
sich der Frage, wie sich die Mitglieder der Arbeitsge-
meinschaft für Medizinisches Bibliothekswesen stärker 
in der von ihr herausgegebenen medizinbibliothekari-
schen Fachzeitschrift engagieren können, die seit 2005 
auf dem von ZB MED gemeinsam mit dem DIMDI 
betriebenen Open-Access-Publikationsportal »German 
Medical Science« (GMS) erscheint. Zunächst wurden die 
Publikations-Workflows und auch innovative Tools der 
GMS-Plattform – Stichwort Altmetrics – präsentiert. 
Anschließend wurde diskutiert, wie sich Mitglieder der 
AGMB und auch Personen über diesen Kreis hinaus in 
Zukunft als Editorinnen und Editoren, als Autorinnen 
und Autoren oder als Reviewerinnen und Reviewer an 
»GMS Medizin – Bibliothek – Information« verstärkt 
einbringen können. (Moderation: Ursula Arning und 
Dr. Jasmin Schmitz, Köln / Bonn, und Bruno Bauer, 
Wien). 

Der Treffpunkt »Predatory Publishing – eine Heraus
forderung für Medizinbibliotheken« hatte durch die Be-
richterstattung in den Medien unmittelbar vor der Ta-
gung eine besondere Aktualität aufzuweisen. Die Zahl 
der »Fake Journals« sowie das Problem des »Predatory 
Publishing« wird zu einem immer größeren Problem  
für die medizinische Fachinformation. Im Treffpunkt 
wurde besprochen, wie solche Verlage und deren Zeit-
schriften erkannt werden können und wie Medizinbi
bliotheken in diesem Zusammenhang Forschende be-
raten können (Moderation: Katrin Wibker, Duisburg-
Essen).

Die Teilnahme am Treffpunkt »Die Zukunft des Wis-
sens im Krankenhaus – neue Wissensmedien Uptodate, 
AMBOSS, Isabel, eRef etc.« war ausschließlich Mitglie-
dern des Arbeitskreises für Krankenhausbibliotheken 
vorbehalten. Dabei stand nicht die Vorstellung einzelner 
Produkte im Vordergrund, sondern die Frage, welche 
Kriterien der Anschaffung elektronischer Ressourcen in 
Krankenhausbibliotheken zugrundegelegt werden sol-
len (Dagmar Nentwig, Fulda). 

Ein kurzfristig angebotener »Newcomer-Treff« bot 
jenen Bibliothekarinnen und Bibliothekaren, die erst-
mals an einer AGMB-Jahrestagung teilgenommen haben,  
unter dem Motto »Zum ersten Mal auf einer AGMB-
Tagung? Dann sind Sie herzlich willkommen!« eine gute 
Möglichkeit der Orientierung, wofür die AGMB steht 
und welche Services und Hilfestellungen sie bietet (Mo-
deration: Iris Reimann, Aachen).
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